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Theorie und Praxis
des indusTriedesigns

erFoLgsFaKTor indusTriedesign

Das Beispiel Steuerpult zeigt: Die Zusammenarbeit von Schinko mit Industrie
designer Reinhard Kittler von der Designagentur IDUKK sorgt für innovative 
Lösungen mit vielen Vorteilen für Schinko Kunden.

BOX

Auch „kein Design“-Lösungen 
brin gen Gestaltungsentscheidun-
gen mit sich: Jedes Produkt muss 
letzt lich Form annehmen – mit 
un terschiedlichen Folgen für 
sei ne technische Funktionalität, 
Ergonomie und Äs the tik. Wer den 
pro fessionelle Designer recht-
zei tig in den Prozess eingebun-
den, können entscheidende Nut-
zenpo tenziale entfaltet werden, 
die sich langfristig auch öko-
nomisch rechnen. 

Ist das Grund    konzept einmal klar, 
sind die gewünsch ten Funktionen 
mit al len Ent     schei  dungs trägern 
abge stimmt, kön nen die Designer 
ihre Stärken aus  spie  len: Das 
Problem von einer völlig neuen 

Per spek tive be  trach ten und alle 
Teil  aspekte zu einem harmoni-
schen Ganzen zu sammen führen. 
So entstehen oft völ  lig neue  
Lö sungen, die für eine erst klas-
sige Funktio na lität sorgen und 
mit ihren ästhetischen Quali-
täten den entscheidenden Mehr-
wert im Wett bewerb schaffen.

Das Beispiel des Schinko-Schalt-
pults zeigt, wie so eine Lösung 
zusammen mit unserem Design-
partner IDUKK entwickelt wurde. 
Hier entstand ein Basiskonzept, 
das schnell, kundenindivi duell 
und kos tengünstig hinsichtlich 
Material, Farbe und Form adap-
tiert werden kann. Jegliche 
Steuer- und Be dienelemente, 

Die Funktionen 
des Designs

weiter auf Seite 2

Bildschirme und Tas ta turen kön-
nen harmonisch und flächen-
bündig integriert wer  den. Die 
Komplexität kann beliebig er-
wei tert werden. Neben diesen 
er gonomischen Elementen können 
auch zum Beispiel weithin er-
kennbare Warn funktionen ange-
ordnet wer den. Dabei bleibt 
stets eine Dichtheit von IP 65 
gewährleistet.

Diese Beispiel zeigt: Design 
ist weit mehr als äußeres Er-
scheinungs bild, sondern es ist 

Er geb  nis eines Prozesses, der 
alle tech nischen, ergonomischen 
und sinn lich er leb baren Kom-
ponenten eines Pro duktes vereint. 
So spiegeln sich die Funktionen 
des Pro duktdesigns in allen 
vier Schinko-Kernkompetenzen 
wieder:

— Designorientierte Lösungen 
für kinematische, mechanische 
Gehäuse und Pulte

— Konstruktion nach Kundenwer-
tig keit: Alle Anforderungen 
werden zusammen mit den 
Kunden abgestimmt.

— Wirtschaftlichste Fertigung 
im Multimaterialmix von Stahl, 
CrNi, Alu, Glas, Duroplaste, 
GFK, Holz etc. 

— Nano Hightech Pulverbeschich-
tung für besonde re Optik und 
Korrosions beständigkeit: Eine 
voll endete, widerstands fähige 
Oberfläche rundet das Gesamt-
bild ab.

 
Ein Designprodukt lässt sich 
nach seinen Funktionen unter-
scheiden und analysieren:

Praktische Funktionen sind 
dabei die Funktionalität, Ergo -
nomie, Sicherheit, Ge brauchs-
tauglichkeit (Usability) und 
die Benutzerfreundlichkeit 
hinsichtlich der laufenden War-
tung und Pflege. Das sorgt bei 
unseren Kunden über Jahre für 
positive Kosteneffekte.
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SchinkoBox Erfolgsfaktor Industriedesign

Michael Schinko

KoMMenTar

Liebe Kunden, Freunde & 
Partner unseres Hauses,

zentrales Thema dieser Box ist 
das Industriedesign – ein Er-
folgs faktor, der nicht nur unser 
Unternehmen zu dem gemacht hat, 
was es heute ist, sondern be-
sonders auch unseren Kunden 
Vorteile verschafft – im in ter-
nationalen Wettbewerb wie auch 
beim täglichen Einsatz unserer 
Designlösungen. Die vielfältigen 
Nutzenaspekte und Funktionen 
guten Designs sollen in dieser 
Ausgabe aufgezeigt werden.

Dazu gibt es wieder ein wei-
teres, aktuelles Thema, über 
das ich Sie in dieser Schinko 
Box informieren möchte, unsere 
erfolgreiche Team-Workshop-
Reihe inmitten der Natur.

Viel Freude beim Lesen dieser 
Ausgabe,

herzliche Grüße, 
Michael Schinko 

Erfolgsfaktor Industriedesign

Theorie & Praxis
des indusTriedesigns

Interview mit Michael Schinko

MehrwerT durch design

Worauf kommt es Schinko beim 
Thema Design an?

Der Designaspekt ist ein großer 
Teil unseres Erfolges, vor allem 
die Zusammenarbeit mit unserem 
Designpartner Reinhard Kittler 
von IDUKK. Über diesen zentralen 
Erfolgsfaktor sind wir ge wach-
sen – mit unse ren Kunden und 
durch unsere Kunden. Wir ver-
packen nicht nur die Elektrik, 
Elektronik und M e  cha nik, sondern 
versuchen, die In telligenz des 
Produktes sicht  bar zu machen.

Gibt es aktuelle Trends im  
De sign von Maschinen?

Das Thema Bedienschnittstelle 
wird immer wichtiger: Die Be-
dienung muss intuitiv funk tio-
nieren, der Mitarbeiter an der 
Maschine muss sich an seinem 
Arbeitsplatz wohl fühlen. Wie 
bei einem Auto, das durch Form 
und Ergonomie anspricht. Im 
besten Fall kommt es zu einer 
Identifikation mit der Maschine. 
Es konnte über die Jahre gezeigt 
werden, dass damit mehr Leistung 
und deutlich weniger Ausschuss 
erzeugt wird.

Was bringt gutes Design für 
Wieder  verkäufer?

Auf Maschinenbaumessen kann man 
dies deutlich sehen: Wenn hier 
zwei Maschinen nebeneinander 

prä  sentiert werden, kommen mehr 
Leute dorthin, wo eine gut de-
signte Maschine steht. Nur ei-
nige wenige Mitbewerber setzen 
auf Design, kleinere und mitt-
lere kommen mittlerweile unter 
Druck, sich auch im Bereich des 
Design zu engagieren.

Wie stehen die Kunden zum Thema 
Design?

Das zeigt am besten das Beispiel 
eines deutschen Unternehmens, 
es stellt Labor-Messgeräte her. 
Von uns wurde eine komplette 
Produktfamilie entwickelt, die 
auf einer zentralen Designidee 
beruht. Als wir diese Produkte 
auf unseren Messen präsentieren 
wollten, wurde dies in der An-
fangszeit der Zusammenarbeit 
vom Kunden verweigert: Er wollte 
uns als Designpartner nicht 
gegenüber der Konkur renz preis-
geben, seinen Wettbe  werbs   vor-
teil durch unser Design gegen-
über seiner Konkurrenz voll 
aus s chöpfen. Das zeigt uns, wie 
gelun gen das Thema zusammen 
umge setzt wurde – wir helfen 
unseren Kunden damit, besser zu 
verkaufen.

Was unterscheidet Schinko von 
ei nem extern beige  zogenen 
Designer?

Schinko wickelt den gesamten 
Pro zess ab, kann Design in allen 

Phasen umsetzen. Viele Fir men 
haben das Problem, dass sie 
niemanden finden, der das alles 
komplett zu vernünftigen Prei-
sen realisieren kann. Schinko 
ist es gelungen, den Dialog mit 
den Designern zu optimieren – 
auch im Sinne der Kunden: Das 
Projekt für ÖAMTC wurde z. B. 
kom promisslos zu 100% so umge-
setzt, wie Kunden und De signer 
es sich vorgestellt haben.

Gibt es so etwas wie „Schinko- 
Design“?

Es wird seitens Schinko nichts 
vorgegeben: Jede Aufgabe wird so 
gelöst, wie es vom Kunden ge-
wünscht wird, es werden keine 
Fertigprodukte verkauft, sondern 
Schinko stel lt höchstens Basis-
systeme zur Verfügung, die aber 
in Folge ebenso kundengerecht 
angepasst werden. So entsteht 
immer wieder eine individuelle 
Lösung. Kein Produkt wird an 
zwei Kunden verkauft.

Was ist das Ziel für 2014?

In Österreich und Süddeut sch-
land das Thema „Design in Blech“ 
noch stärker umzusetzen.

Bedürfnishierarchie

einfachste Grundfunktionalität

intuitive und fehlertolerante 

Bedien ung/Nutzung

dauerhafte Funktionalität

Dinge tun, die vorher nicht

möglich waren

alle Bedürfnisse sind erfüllt, inno-

vative Interaktion mit dem Produkt 

beginnt. Produkte auf dieser Hier ar-

chieebene genießen häufig Kultstatus

Funktionalität

Benutzbarkeit

Zuverlässigkeit

Leistung

Kreativität

Die Bedürfnishierarchie besagt, dass ein Design zunächst Bedürfnisse auf 

unterer Ebene erfüllen muss, bevor Bedürfnisse auf höheren Ebenen be-

rücksichtigt werden können. Der wahrgenommene Wert eines Designs stimmt 

mit dessen Position in der Hierarchie überein - d. h. eine höhere Ebene 

in der Hierarchie entspricht auch einem höheren wahrgenommenen Wert.

(aus dem Buch „Design - Die 100 Prinzipien für erfolgreiche Gestaltung“, 

2004, Stiebner Verlag)
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SchinkoBoxErfolgsfaktor Industriedesign

Trainingscamp für

eine eFFeKTive
ZusaMMen arbeiT

Das Ziel: Wir wollen immer 
besser werden – auch im 
Dienste des Kunden. Die gesamte 
Wertschöpfungskette, von Ver-
kauf, Konstruktion, Quali-
täts  sicherung, Fertigungs-
technik, Auftragsbearbeitung, 
Einkauf und Produktion war mit 
einem Viertel der Mannschaft 
vertreten. 

Im Mittelpunkt des abwechslungs-
reichen Programmes mit vielen 
Outdoor-Elementen stand die Er-
arbeitung, Entwicklung und Fi x-
ie  rung tragfähiger Lösungen für 
eine besonders produktive Zu   -
sam men arbeit. Sowohl die Inter -
es sen der Teams als auch des 
Unter nehmens sollten dabei be -
rück  sichtigt werden.

Es galt, die Belange und Not-
wendig  keiten der jeweils ande-
ren Bereiche zu erkennen und 
zu verstehen, wie auch die Of-
fenheit im Umgang miteinan der, 
speziell bei unter schiedlichen 
Blickwinkeln wei ter zu ver - 

Die Ausbildung unserer Mitarbeiter ist uns besonders 
wichtig. Mit den Zielen Harmonisierung der Zusammenar
beit zwischen den Teams, der Optimierung der Schnitt
stellen und Prozesse innerhalb des Unternehmens Schinko 
fand 2013 eine sehr spannende WorkshopReihe statt.

bes sern. Dabei stand immer das 
Gesamt systems im Vordergrund, 
mittels verbesser ter Koope a tion 
sollte eine weitere Effi zienz-
steigerung erreicht werden.

Natürlich machte der Workshop 
inmitten der herrlichen Natur 
des Waldviertels auch allen Be-
teiligten einen Riesenspaß – 
und wurde nicht zuletzt auch 
deswegen zu einem vollen Erfolg. 
Das bestehende, gute Teamklima 
konnte weiter verbessert werden: 
Ein offener, humorvoller Umgang, 
Respekt und Verständnis, die Be-
reitschaft, voneinander zu ler -
nen und flexibel mit Anforde-
rungen umzugehen sind noch 
tie fer verankert worden und tra -
gen zur Freude am täglichen Mit-
ein ander bei.

Im Abschlussworkshop in Raabs an 
der Thaya mit allen Teams wurde 
mit einem gemeinsamen Floßbau 
und einem Test des Prototypen 
rituell gefeiert. Zurück am Ar-
beitsplatz stellten sich die 
positiven Effekte schnell ein: 

Produktsprachliche Funktionen 
sind ästhetische und zeiche n -
hafte, semantische Eigenschaften 
des Produkts. Diesen Wirkungen 
des Designs kann man sich nicht 
entziehen, jedes Objekt löst 
be stimmte Assoziationen im Be-
trach ter aus. Gutes Design lenkt 
diese Effekte in die ge wünschte 
Richtung.

Anzeichenfunktionen sind hapti-
sche, akustische aber auch ol-
fak  torische Merkmale: Wer in 
einen Jaguar steigt, den hoch -
wer  ti gen Türgriff fühlt, den 
Geruch des Leders wahrnimmt, 
die weichen Sitze spürt und das 
satte Einrasten der Tür hört, 
versteht, wie wichtig dieser As-
pekt des Designs ist. So sind 
auch wir bestrebt, z. B. bei der 
Gestaltung von Arbeits plät   zen 
diese Faktoren zu berücksichtigen.

Als symbolische Funktionen sind 
auch die sozialen, kulturellen 
und religiösen Aspekte zu er-
wähnen: z. B. haben Farben und 
Formen neben ihrer psycho logi-
schen Wirkung auch traditionelle 
und religiöse Bedeutungen.

Zunehmend an Bedeutung gewinnt 
die ökologische Funktion im 
Sinne nachhaltiger Entwicklung. 

So sind im Design der gesamte 
Lebenszyklus, die Haltbarkeit, 
technische Verfügbarkeit und 
die Entsorgung einzuplanen.

Positive Kosteneffekte

Für unsere Kunden besonders 
wich tig ist auch die ökonomi-
sche Funk tion: Gutes Design re-
du ziert die Komplexi tät und 
senkt den Her stel lungs auf wand, 
die Zahl der Herstellungstech-
niken sowie die Anzahl der Fer-
tigungsschrit te selbst bei hoher 
Material  vielfalt. Zu den wirt-
schaftli chen Aspekten gehören 
auch Transport- und Lageraufwand 
so wie Größe und Gewicht.

Gemeinsam mit dem Kunden wer-
den mit einer eigenen Abteilung 
mit acht bestens qualifizier  ten 
Konstrukteuren bzw. Ingenieuren 
individuelle Lösungen entwi-
ckelt, in die alle oben ge nann-
ten Aspekte einfließen. Schinko 
gestaltet dabei nicht nur die 
Produkte, sondern organi siert 
die gesamte Liefer kette inkl. 
aller Einkaufteile. Diese inno-
vativen „just in time“-Logistik-
lösungen beinhalten eine „wert-
schöpfende Ver packung“, die 
auch Lager  funktionen erfüllt 
und den Transport wie auch die 
Montage beim Kunden erleichtert.
Im Sinne des „one stop shop“ 
bekommt ein Schinko-Kunde 

Lösungsvorschlag Kostenrahmen

Noch effizientere Prozesse im 
Unternehmen führen seither zu 
einer spürbaren Erhöhung der 
gesamten Leistungsfähigkeit. 
So können wir unseren Kunden 
heute und in Zukunft noch 
bessere Lösungen anbieten.

sein Gehäuse innen und außen 
fix und fertig – es ist keine 
mechanische Bearbeitung oder 
Einstellung mehr notwendig – 
alles ist bereits vorgefertigt. 
Denn Test und Erprobung sind 
Teil des Designprozesses, der 
bei Schinko einem strikten Ab-
lauf folgt.

Sehr erfolgreiche Anwendungs-
bei spie le finden sich in den 
ver schie  denste Branchen:
Von Pro duk tions maschinen, An-
lagen- und Fahrzeugbau, Labor-, 
Mess-, Me dizin  technik, Bank-
auto mation, Zutritts- und Info-
systeme bis hin zur Energie- 
und Steue   rungstechnik.

Fortsetzung Seite 1:
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Der Ziellose erleidet
sein Schicksal –
der Zielbewusste
gestaltet es. Immanuel Kant


